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£,dj Bin ber Süftcfer Sdjreier,
2118 guter Sdjüfee Befannt,

Unb freu' mid), roieber ju nefjmcn
SJteincn ©tufeer non ber SBanb.

©aS roirb geBen ein ©cfnattcr
8fm ©djüfeenfeft in Sutern,
Safe Spören unb ©cfj'n oergetjet

©en ©amen unb furdjtfanun ©errn'!

©od) tfjut'S nicfjt affein ba8 Klopfen",
©8 fjanbeft fidj um uiet mefjr:
SBir fjoffen aucfj bieStnaf gu retten

Unfre © dj ro e i g e r G d) ü fe e n c fj r'

Verzeihliche Intoleranz.
©afj ber fromme Stfdjof oon ©itten einem Sinb bie Saufe

oerroeigerte, roeif eine Sßroteft antin 33ate fein foff, barf man ifjm
nidjt gu fjart ausfegen, fo roenig roie einem Skrbredjer bie gtttdjt benn
roie roir fjören, gäfjft bei bem fünftigen ©auSrotrt beS frommen Si=
fdjofs, ©errn ©otefier ©atanas gur tiefften Sötte*, bie ©ulbfamfeit
51t ben fdjroerften ßcbenSfünben

3Hcnn sein ßerz der 6eldsack ist
3«>ifdjen ©ofb unb efjrenooffem grieben"
©cufgt 3ofjn SuE ift eine fdj roere SBafjl ..."

6tner von Vielen.

©tft roollt' idj ftubieren bte ©Ijcofogie,
©0 roünfcfjtenS bic ©anten unb Safcn,
©ann trieb eS midj roieber gur Spfjifofopfjte
Son roegen ber tönenben Spfjrafen.
Stun roarb eS mir pföfefid) gang fonnenffar:
Suriften, bie gicfjen ein fdjön Honorar.
SluS fclbtgem ©runbe audj 30g cS midj fjin
Slad) furgem Sebenfen gur SJÎcbigin.

©eut fjab' idj ©emeftcr fcfjon fieben maf groei

Unb ba8 ift am ©nbe bie ©auptteufelei:
Siel Söier ift getrunfen, mandj Sud) ift oerfefet,

©cfjier breifetg Safjr gäfjl' idj, roaS treibe idj jetjt?
3m SBirtSfjauS, ba fdjroafee idj leidjtlidj gur Stot

©rci Sugenb Spfjififtcr mit Strafen 3U ©ob.
Stur in be8 ©ramenS fdjroütbrücfenbcm @aaf,
©a ftefjt e8 mit meinem Stetroiffen fatal.

Encrgetes Suffti.

Vox populî
©afe baS 3ürid)er Soff fünftig S]icnfdjcn unb ©icr^Slcrgte auf

gleidj e (Stufe fteEt burdj bie Bereinigung ber ©ierargneifdjutc mit ber

Unioerfttät, fann man nur angemeffen ftnben ber Steugeit benn oon
mobernen Kunft Slfabemien fommen audj mefjr Slnftreidjcr atS SJtaler.

Deutsche jMîrnster-parole.
©in ßotlj Serbeugung ift beffer afs ein Bfunb Stücfgrat...

Hn Gngland.
©cfbft eine SS ett madjt fann nidjt auf bie ©auer
©cm äff g cm einen ©äffe roiberftefj'nl

Cicero red.

Der neueste Odysseus.
SBarum fefjrt SlEerroeftSmarfdjaE SBatberfec auf bem fürgeften

SBcge fjeim?
SBcif er nad) nur Srr unb Um roegen frofj ift, nun cnbtid) ben

re cfj ten SBeg gefunben gu fjaben!

erlöst Such von dem tlebel.
SIEcS ©ute fommt oon oben fjerab" ben ©fauBen fönnte man

ben SJtenidjcn fdjon faffen, roenn biefe nur ben fogifdjen ©djtufe barauS

giefjen roofften, bafe bann aEcS Ucbef unten oon ben SJÎenfajen fefbft
befonbers geroiffen ©erren" fommt

JMobler prinzipal.
3dj Befudjte otergtg 3afjre ffeifetg tägltdj bie gabrif
©djaffte ba bie befte SBare mit SBerftänbniS unb ©efdjicf.
Unb ba fam'S mit einem SJtafe menfdjenfreunbtidj in ben ©inn
SJteinem nobfen Springipafe roaS idj roar unb rouS idj bin.
SSiergtg 3afjre! giebt gu benfen, SuBeffrcubcn fofften fein;
SBaS idj roiff bem SJtanne fdjenfen, roirb ntdjt fjeifjen arm unb ftein!"
Sftfo fpradj ber Bringipale, badjte fange, fange nadj;
ßeerte feine ©nabenfdjaale, ßodte midj in fein ©emadj.
©afe er midj fo fjodj erfreute, fjätt' tdj roafjrfidj nidjt gebadjt,
gür mein ©djaffen ooEer ©reue fjat er fein miefj angefadjt.
Stimm!" fo fpradj cr mefjr atS mitbe, fiefj! ba fjaft ©u glücflidj mein
3ß£jotograpfjifdje8 ©ebilbe; eS foE gut getroffen fein!"
Bon KoEegen, toEen Knaben, roarb idj neibifdj auSgegifajt;
Unb baS fdjöne SifbniS fjaben StüfjrungStfjränen auSgeroifdjt.

6s ham an's Licht der China-Sonne.
©afe bie @rf ofge beS ©fjinagugeS für bie Safe" fein roürben, roar

eigenitid) oorauSgufefjcn benn Seber badjte bodj nur fjeimtidj an'S
SOtaufen

probat.
©eS ©tordjfriegS ©nbe in Böfingen, baS rooEt bis fjeut' nod) ntdjt gelingen.
332an liest fidj bort in jebem Statt an ©tordjeS Stufe unb ©djaben ftatt.
Um grieben enblidj gu erfefjauen, mödjt einen gadjmann idj betrauen,
©er einen ©djiebSfprudj madjen foE, ber fatomon'fdjen SBeiSfjeit 00E!

©em foEen ftdj bie Kämpfer beugen, roie immer 'S 3üngfein fj^ mag neigen:
©cfdjidtcr finb idj feilten Stnbern, afS ©erbienS König: Stferanbern!

-(oo!-

eine trag-isebe Geschichte.
©S ift bodj eine ©ragi Somöbie, bafe nadjträgf idj, ba ber

Gfj'tnarummef gicmlidj ausgetragen, bie ©tjinafafjrer, bie ftcfj anfangs
feibfidj oertrugen, roeit fie famt unb fonberS ftdj mit Hoffnungen auf
BeutegugS ©rträge aus bem ßanb ber 33adjtung8 Serträge ge
tragen Ijatten, nunmcfjr, ba ber Setrag beS gortgutragenben ftd)
.tnefjr afS ein gefjt betrag in bie SBirflidjfett überträgt, in SBut üBer
baS ©rügfidje iljrer fo fang getragenen SBünfdje fidj gar ntdjt mefjr
oertragen, oiefmefjr aEeS möglidje ©rag unb Un er tragbare fid)
nadjtragcn unb bei ben bioerfen ©trett 2lu8trägereien, refp.
©cfjicfjs unb Keifereien eine SJÎenge Unoerträgfidjer auS ber eigenen
3Jtitte auf bie ©ragbafjre Bringen

)Mcinungs-6tnigung.
^cmäljt auf einer Sötefe fag baS ©eu fdjon mandjen Stegentag.

m ©onntag mit bem SJtonb, bem neuen, fommt ©onnenfdjein, man
fönnte Ijeuen.

©en Sljfarrer fragt ber Sauer fromm, oB cr ©rlauBniS roofjt befomm'
gür fid) unb feine ©cuerSfeute, gu fjeuen auf ber SBiefe fjeute.

©r meint: SBenn fpredjen fönnt' bic Kufj, ber CdjS, baS Kalb, fte fiimmten gu,
Unb roürben fidjer fid) bcfdjroeren, roenn Sie nicfjt ifjrcr Sfnftdjt roären."

©er Bfarrer fadjt unb fagt: ,,©S fei! 3a) ftimme ©urem Sttnboicfj Bei,
Sin einig mit ben SBieberfäuern; gefjt, fjeuet fjeute mit ben ©euern!" .1. K.

©err geuft: ©fj roie frünbfi, afe ©ie au
roieber ba ftnb, grau ©tabtridjter! ©änb
fe ©i nüb ctgefet, roaS i ber Steue 3""
3itig gftanben ifdj, roäg bene fieberlidje
grauegimmer com SiäBelfpaftcr?

grau ©tabtridjter: Sä gfuedjt fjan=i8
fajo, roiE min SJta ja bc Stäbcffpafter
natürli au lieft, aber gfetj tjan=i fjalt
bod) nüüt. SBüfeeb ©ie guc=tticuferer 3üt
fjäb mer Ijalt euere Gfjräi au na Gfjräi
gefätb unb fjäb fie afee au gctdjnet, roie
ft uSgfcfj fjäb unb nüb anberff. Slber

jefe meinib eufi ©erre oom ©ugeb= unb ©iütidjfettSücrein mc börfe
nu na ©uuBä abgäidjne unb bänn na roa fürig.

©err geufi: Unber ©u8 gfäib, rädjt fjänb Sic fdjo, SJereljrtifdjti, aber
roüfeeb Sic, es madjt fte tjalt bodj au Bt ©eifne guet, roänn'8 c djli
bc ©ücfje tüenb

grau Stabtridjter: 3 oetfdjtafjne Sie pregiS, ©err geuft, aber eS ifdjt
mer gtidj na afe!

Ach bin der Düftclcr Schreier,

Als guter Schütze bekannt,

Und freu' mich, wieder zu nehmen

Meinen Stutzer von der Wand.

Das wird geben ein Geknatter

Am Schützenfest in Luzern,

Daß Hören und Seh'n vergehet

Den Damen und furchtsamen Herrn'!

Doch thut's nicht allein das Klopfen",
Es handelt sich um viel mehr:
Wir hoffen auch diesmal zu retten

Uns're Schweizer Schützenehr'!

Ver2eir>Ucr>e Intoleranz.
Daß der fromme Bischof von Sitten einem Kind die Taufe

verweigerte, weil eine Protestantin Pate sein soll, darf man ihm
nicht zu hart auslegen, so wenig wie einem Verbrecher die Flucht denn

wie wir hören, zählt bei dem künftigen Hauswirt des frommen
Bischofs, Herrn Hotelier Satanas zur tiefsten Hölle", die Duldsamkeit
zu den schwersten Lebenssünden

Menn sein k)er2 cler Gelclsack ist
Zwischen Gold und ehrenvollem Frieden"
Seufzt John Bull ist eine schwere Wahl ..."

Einer von Vielen.
Erst wollt' ich studieren die Theologie,
So wünschtens die Tanten und Basen,
Dann trieb es mich wieder zur Philosophie
Von wegen der tönenden Phrasen.
Nun ward es mir plötzlich ganz sonnenklar:
Juristen, die ziehen ein schön Honorar.
Aus selbigem Grunde auch zog cs mich hin
Nach kurzem Bedenken zur Medizin.
Heut hab' ich Semester schon sieben mal zwei
Und das ist am Ende die Hauptteufelei:
Viel Bier ist gelrunken, manch Buch ist versetzt,

Schier dreißig Jahr zähl' ich, was treibe ich jetzt?

Im Wirtshaus, da schwatze ich leichtlich zur Not
Drei Dutzend Philister mit Phrasen zu Tod.
Nur in des Examens schwüldrückendem Saal,
Da steht cs mit meinem Vielwissen satal.

l^irorgetes kuMi.

Vox populî
Daß das Züricher Volk künftig Menschen- und Tier-Aerzte auf

gleiche Stufe stellt durch die Vereinigung der Tierarzneischule mit der

Universität, kann man nur angemessen finden der Neuzeit - denn von
modernen Kunst-Akademien kommen auch mehr Anstreicher als Maler.

Veutsclie Mnister-Varole.
Ein Loth Verbeugung ist besser als ein Psund Rückgrat...

^»

^n Cnglancl.
Selbst eine Weltmacht kann nicht auf die Dauer
Dem allgemeinen Hasse widersteh'n!

Cicero reci.

Ver neueste Oclvsseus.
Warum kehrt Allcrweltêmarschall Waldersee ans dem kürzesten

Wege heim?
Weil er nach nur Irr- und Umwegen froh ist, nun endlich den

rechten Weg gesunden zu haben!

Erlöst 6uck von äen, îlebel.
Alles Gute kommt von oben herab" den Glauben konnte man

den Menschen schon lassen, wenn diese nur den logischen Schluß daraus
ziehen wollten, daß dann alles Uebel unten von den Menschen selbst

besonders gewissen Herren" kommt

Hobler prinzipal.
Ich besuchte vierzig Jahre fleißig täglich die Fabrik
Schaffte da die beste Ware mit Verständnis und Geschick.

Und da kam's mit einem Male menschenfreundlich in den Sinn
Meinem noblen Prinzipale was ich war und was ich bin.
Vierzig Jahre! giebt zu denken, Jubelfreuden sollten sein;
Was ich will dem Manne schenken, wird nicht heißen arm und klein!"
Also sprach der Prinzipale, dachte lange, lange nach;
Leerte seine Gnadenschaale, Lockte mich in sein Gemach.

Daß er mich so hoch erfreute, hätt' ich wahrlich nicht gedacht.
Für mein Schaffen voller Treue hat er fein mich angelacht.

Nimm!" so sprach er mehr als milde, sieh! da hast Du glücklich mein
Photographisches Gebilde; es soll gut getroffen sein!"
Von Kollegen, tollen Knaben, ward ich neidisch ausgezischt;
Und das schöne Bildnis haben Rührungsthränen ausgewischt.

Cs karn an s I^ickt cler Lkina-8onne.
Dah die Erfolge des Chinazuges sür die Katz" sein würden, war

eigentlich vorauszusehen denn Jeder dachte doch nur heimlich an's
Mausen

Vrobat.
Des StorchkricgI Ende in Zofmgen, das wollt bis heut' noch nicht gelingen.
Man liest sich dort in jedem Blatt an Storches Nutz und Schaden statt.

Um Frieden endlich zu erschauen, möcht einen Fachmann ich betrauen.
Der einen Schiedsspruch machen soll, der salomon'schen Weisheit voll!
Dem sollen sich die Kämpfer beugen, wie immer 's Zünglein sich mag neigen:
Geschickter find ich keinen Andern, als Serbiens König: Alex andern!

Eine trag-iscne Gesckickte.
Es ist doch eine Tragi-Komödie, daß nachträglich, da der

Chinarummel ziemlich ausgetragen, die Chinasahrer, die sich anfangs
leidlich vertrugen, weil sie samt und sonders sich mit Hoffnungen auf
Beutezugs-Erträge aus dem Land der Pachtungs-Verträge
getragen hatten, nunmehr, da der Betrag des Fortzutragenden sich

mehr als ein Fehlbetrag in die Wirklichkeit übertrügt, in Wut über
das Trüg li che ihrer so lang getragenen Wünsche sich gar nicht mehr
vertragen, vielmehr alles mögliche Trag- und Un ertragbare sich

nachtragen und bei den diversen Streit-Austrägereien, resp.
Schieß- und Keilereien eine Menge Unverträglicher aus der eigenen
Mitte auf die Tragbahre bringen

Mcinungs-Cinigung.
gemäht auf einer Wiese lag das Heu schon manchen Regentag.

m Sonntag mit dem Mond, dem neuen, kommt Sonnenschein, man
könnte heuen.

Den Pfarrer fragt der Bauer fromm, ob er Erlaubnis wohl bekomm'

Für sich und seine Heuersleute, zu heuen auf der Wiese heute.

Er meint: Wenn sprechen könnt' die Kuh, der Ochs, das Kalb, sie stimmten zu,
Und würden sicher sich beschweren, wenn Sie nicht ihrer Ansicht wären."

Der Psarrer lacht und sagt: Es sei! Ich stimme Eurem Rindvieh bei,
Bin einig mit den Wiederkäuern; geht, heuet heute mit den Heuern!" .1. K.

Herr Feusi: Eh wie fründli, aß Sie au
wieder da sind, Frau Stadtrichter! Händ
se Si nüd ctzetzt, was i der Neue Züri
Zitig gstanden isch, wäg dene liederliche
Frauezimrner vom Näbelspalter?

Frau Stadtrichter: Jä gsuecht han-is
scho, will min Ma ja de Näbelspalter
natürli au liest, aber gseh han-i halt
doch nüüt. Wüßed Sie zuc-n-cuserer Ziit
häd mer halt encre Chräi au na Chräi
gcsäid und häd sie aße au zeichnet, wie
si usgsch häd und nüd änderst. Aber

jetz meinid eusi Herre vom Tuged- und Sittlichkeitsvcrein me dürfe
nu na Tuubä abzüichne und dänn na wa fürig.

Herr Feusi: Under Ens gsäid, rächt händ Sie scho, Verehrtischti, aber
wüßed Sie, es macht sie halt doch au bi Teilne guet, wänn's e chli
de Gliche tuend

Frau Stadtrichter: I verschtahne Sie prezis, Herr Feusi, aber es ischt

mer glich na ase!
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